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Solothurn-Soleure 13. Januar N° 2 1944 13 janvler II. Jahrgang - 12* Annöe

DAS DOTE KREUZ
IA CROIX-ROUGE
Croce-Rossa
Organ des Schweizerischen Roten Kreuzes
und des Schweizerischen Samariterbundes.
Organe officiel de la Croix-Rouge suisse
•t de l'Alliance suisse des Samaritains.

Herausgegeben vom Schweizerischen Roten Kreuz - Edit§ par ia Croix-Rouge suisse - Pubblicato dalla Croce-Rossa svizzera • Edit da la Crusch-Cotschna svizzra

Rotkreuzchefarzt - Medecin-chef de la Croix-Rouge - Medico capo della Croce-Rossa

Crusch-Cotschna
Organo della Croce-Rossa svizzera e
della Federazione svizzera dei Samaritani.

Organ da la Crusch-Cotschna svizzra e
de la Lia svizzra dals Samaritauns.

Ä.
Fete au Centre Henri Dunant

Les röfugies ont dtä en fete le 28 dd*
cembre au Centre Henri Dunant. Cetta
fete räunissait des enfants, des meres
leurs bäbds, qui, par la suite de la heureuse
TJla!!Ve dS autorites militaires, auaient

"r'° *
aiMienf'ftl111 ^'If Les e"/aIt's euz-meme.

cutim H
mifS contribution pour Vexi-

Z de tout Programme de productions
musicales et antiques, qui denote

j. "/?' e ls dons d'assimilation et

NoTTZ- fT°Ut finÜ Par le BonhommeNoel, la distribution des cadeaux et unbeau gouter aux bougies rouges plantdesdans une mandarine, deuant chaque enfantUne grande famille a bien tHe groupeet

(Photo Bolomey, Geneve).
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Centre Henri Dunant

ber fqltnSUCl!en Jer mditärischen Behörden wurüe am 6. Novem-
m

3 zwischen dem Eidgenössischen Justiz- und Polizeidenartemem und dem Schweizerischen Roten Kreuz, Kinderhilfe, eine Ver
für^K,Unte,rZe!Chnet> WOnach das Centre Henr> Dunant in Genf
soll DW V8 r Und jun§e MÜUer zur Verfügung gestellt werden
die K^er,Ieremt)arUng ^'Urde durch den Umstand ermöglicht, dass

nähme Se KnSrrneifUS1ra^kreich' ZU deren ^übergehender
Aufaufgehört haben 7h ntru Hend Dunant einger'chtet hatte,
SchwierikeUen

in H n chsen den militärischen Behörden
füttern oder F Un erbrmgung von Kindern, von werdenden

o»* S? • - sich das Cenlre

Die Verwaltung des grossen Heims untersteht dem Schweizerisch

Roten Kreuz, Kinderhilfe, das seine Organisation und seine
Hilfskräfte zur Verfügung stellt. Die Polizeiabteilung des Eidgenössischen

Justiz- und Polizeidepartementes trägt die in den andern
Lagern üblichen Kosten; dagegen bezahlt das Schweizerische Rote
Kreuz alle darüber hinausgehenden Ausgaben. Es übernimmt auch
die Bekleidung der Flüchtlinge.

Dank dieser Zusammenarbeit zwischen den zivilen und
militärischen Behörden und dem Schweizerischen Roten Kreuz, ist eine neue
Phase im Flücht'lingsproblom eingetreten, die sowohl der
Schutzbedürftigkeit der Frauen und Kinder, wie auch den Geboten der
Menschlichkeit besser entspricht.

Das Centre Henri Dunant wurde sofort zur Aufnahme der Flüchtlinge

eingerichtet. Seit einigen Wochen flattert die Rotkreuzfahne
auf dem Dach als Zeichen, dass das geräumige Haus bewohnt ist.
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In den langen Korridoren und den unzähligen Zimmern hallen frohe
Kinderstimmen und herrscht emsiges Leben.

Die Hotelzimmer sind in saubere, helle Schlafräume mit
vollständig ausgerüsteten Betten hergerichtet worden. Die riesige, prachtvolle

Glasveranda mit dem Blick auf das Völkerbundsgebäude und
die Stadt, dient als idealer Aufenthaltsraum, während sich die Kinder

entweder im schönen Park, der zum Centre Henri Dunant
gehört, tummeln oder bei Regenwetter in einem geräumigen Saalbau
spielen können.

Für die Mütter sind vor und nach der Niederkunft Einzelzimmer
bereitgestellt, die alle Gewähr für Ruhe und sachgemässe Pflege
bieten.

Die gut eingerichtete, grosse Hotelküche leistet ausgezeichnete
Dienste, um die Mahlzeiten für eine so grosse Familie bereitzustellen;
denn das Heim kann 300 Kindern und 50 Müttern mit ihren
Säuglingen Unterkunft bieten. Mit 39 Müttern, 24 Säuglingen und 169

Kindern ist es heute noch nicht vollständig besetzt.

Die älteren Kinder erhalten Schulunterricht; l'üi die Kleinen ist
ein Kindergarten eingerichtet. Für die Haarpflege der Kinder haben
sich die Genfer Coiffeure kostenlos zur Verfügung gestellt. Jeden

Sonntag übernehmen zehn Coiffeure den Dienst im Centre Henri
Dunant.

Ueberall herrschen tadellose hygienische Bedinmmgen und beste

Ordnung.
Am 28. Dezember 1943 feierte die ganze Centre Henri Dunant-

Familie ein schlichtes, schönes Neujahrsfest, an dem Delegierte der

Kinderhilfe und einige Pressevertreter teilnahmen. Schüler von Genf
hatten mit Dekorationen und vielen reichhaltigen Paketen, die

Flüchtlingskinder selbst mit dem Ueben hübscher Darbietungen das

Fest in kindlicher Begeisterung vorbereitet.
Den Abschluss bildete ein Vesper. Unzählige lote Kerzen, die aus

Mandarinen wuchsen und ihr weiches Licht über die langen, schön

gedeckten und mit Kuchen und Tannenzweigen geschmückten Tische
strömten, Hessen die strahlenden Augen der Kinder noch strahlender
erscheinen. Am Ende des Saales stand der Weihnachtsbaum im
Kerzenlicht.

La Croix-Rouge suisse, Secours aux enfants
La Croix-Rouge suisse, Secours aux enfants, a vote un credit de

fr. 500'000 en faveur de Haide aux enfants necessiteux de Croatie.

Une grande quantite de vivres sera expediee prochainement par
l'intermediaire du C. I. C. R., dont le delegue, M. Julio Sehmidlin,
deploie sur place une grande activity pour organiser la distribution
de ces secours.

Aktionen des Schweizerischen Roten Kreuzes
und seiner Kinderhilfe

Am 24. September und 13. Dezember 1943 sandte das Schweizerische

Rote Kreuz durch die Vermittlung des Internationalen
Komitees vom Roten Kreuz Pakete im Betrag von Fr. 8300 an die im

Lager Oranienburg gefangenen Norweger.
Das Schweizerische Rote Kreuz prüft schon seit Monaten eine

wirkungsvolle Hilfe für Norditalien. Zu diesem Zweck ernannte es

sein Direktionsmitglied, Herrn Mario Musso, zu seinem
Delegierten für Italien und beauftragte ihn mit der Prüfung der
Hilfsmöglichkeiten.

Herr Musso fand vor allem eine sofortige sanitarische Hilfe
unumgänglich nötig, um dem Mangel an Medikamenten und ärztlichen
Instrumenten durch Sendungen abzuhelfen.

Am 28. September 1943 entsandte das Schweizerische Rote Kreuz
Medikamente im Betrage von Fr. 12'649.25 an die Spitäler von
Oberitalien für die italienischen Kranken, Verwundeten und Invaliden.

Herr Musso hat im Namen des Schweizerischen Roten Kreuzes
in Norditalien zwei Kommissionen gebildet, die aus Schweizern und
Vertretern des italienischen Roten Kreuzes zusammengesetzt sind.
Diese Kommissionen gewährleisten bei der schon durch das
Schweizerische Rote Kreuz, Kinderhilfe, zugunsten bedürftiger Kinder in
Como begonnenen Milchaktion eine richtige und gerechte Verteilung.
Für diese Milchaktion hat die Kinderhilfe des Schweizerischen Roten
Kreuzes schon am 25. August 1943 Kondensmilch für den Betrag von
Fr. 55'000 gesandt, die nach einem gut durchgeführten Plan verteilt
wurde.

Die Milchaktion soll auf andere Zonen erweitert werden und
auch den bedürftigen Kindern der Schweizerkolonie zugute kommen.

Eine zweite Sendung wird am 15. Januar abgehen.
Weitere Hilfsaktionen für Italien werden geprüft.
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Une mission

La Croix-Rouge suisse avait expedie, en faveur des prisonniers
de guerre russes internes en Finlande, 40 tonnes de soupe et de lait
en poudre.

M. Rene Henry, delegue du Comite International de la Croix-
Rouge. avait pour mandat d'assurer la distribution de ces secours,
et vient de rentrer ä Geneve oü i] a präsente un rapport sur sa mission.

Appel aux Gouvernements de tous les Etats
belligerants

Le Comite International de la Croix-Rouge ä Geneve a transmis
le 30 deccmbre 1943 Happel suivant aux Gouvernements de tous les
Etats belligerants;

«Le Comite International de la Croix-Rouge s'est recemment
adresse aux Puissances belligerantes notamment pour les inviter ä ne
modifier en aueune maniere, au detriment des prisonniers de guerre
et des internes ci vi les, le Statut confere ä ceux-ci par des accords
internationaux ou des declarations gouvernementales.

La Convention de 1929 relative au liaitement des prisonniers de

guerre interdit expre«sement dans son article 2 les mesures de
lepresailles ä Hegard des prisonniers. Quelle que soit l'opinion des
Puissances belligerantes sur le droit de poursuivre des prisonniers de
guerre ä raison d'inlractions commises avant leur capture et qu'elles
cioiiaient pouvoir leur imputer, ces Puissances ne devraient jamais
recourir ä de telles poursuites ä litre de repiesailies. Cela semble s'im-
poser d'aulant plus que Hon se luuiieiait pour determiner dans une
procedure judiciaire les actes ewehicileinenl punissables ä de seiieu-
ses difficultes, en ce qui cone nie nu»i bien la conslatalion des fails
que ['appreciation de la respmivibilite persönliche de leur auleur. En
outie, la function du juge doit iester exempte meine d'une apparence
de partialite que lie manquerait pas de lui dünner Houverture d'une
procedure par mesure de represailles.

C'est pourquoi le Comite Internationa] de la Croix-Rouge prie
inslamment les Puissances belligerantes de s'abstenir de toules
represailles envers les prisonniers de guerre et internes de toules categories
qui ne partieipent plus aux hoslilites ou n'y out jamais partieipe et
que la captivite recluit ä Himpuissance.

D'autre part, le Comite International a constate avec de serieuses
et croissantes preoccupations Haggravation constante des methodes de

guerre qui impliquent de facons diverses et dans une mesure loujours
plus grande la population civile et des biens sans importance mili-
taire dont certains ont une valeur irremplacable pour la civilisation.
Le principe du droit des gens selon lequel la legitime destruction de
forces et d'objectifs militaires ne doit pas exposer les personnes et les
biens ne presentant pas ce caractcre ä des dommages ou ä des risques
hors de proportion avec l'importance du but vise, parait etre de plus
en plus relegue ä l'arriere-plan par la poursuite sans retenue d'une
guerre devenue totale.

Le Comite International de la Croix-Rouge a toujours consider^
que sa täche consistait nioins ä elever publiquement des protestations
qu'ä apporter partout oil il le peut une aide pratique, et cela tres sou-
vent en gardant le silence pour ne pas compromettre le resullat de ces
interventions. Toutefois, l'importance exceptionnelle des interets et des
valeurs morales en peril lui commande aujourd'hui de faire entendre
sa voix.

Die Entwicklung der Bluttransfusionsfrage
bis zur TrockenplasmaherStellung
\ on Prof. Dr. A. Fotuo. (1. Fortsetzung)

Sehr viel verwendet wurde im letzten Weltkrieg der Joituclcl'schc
Apparat auf alliierter Seite: Ein langer Schlauch mit Spendervene
und Empfängervene verbunden, wurde über eine Radvorrichtung
gezogen und durch eine darüber rollende Walze ausgepreist. Dadurch
entstand auf der Spenderseile des Schlauches ein negativer Druck
und infolgedessen eine Saugwirkung und auf der Empfängcrseite
ein Ueberdruck, so dass Blut aus der Spendervene angesogen und in
die Empfängervene gepresst wurde. Durch eine Messvorrichtung
konnte die übergeleitete Blutmenge bestimmt werden.

Dies sind einige der bekanntesten Apparate zur Bluttransfusion;
auf weitere Apparaturen wollen wir an dieser Stelle nicht eintreten.

Die direkte Methode hat den Nachteil, dass Spender und
Empfänger nebeneinander gelagert werden müssen, einander sehen,
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